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Sonntag, den 26. März 2006 

 

17.00 Uhr Abfahrt am Johanneum-Gymnasium 

 

 

 

 
21.00 Uhr Flug mit Atlasjet von Frankfurt nach Antalya 
01.00 Uhr Ankunft in Antalya 
02.00 Uhr Abfahrt mit dem Bus zum Hotel 
03.50 Uhr Ankunft im Hotel Serap Su in Konakli bei Alanya 
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Montag, den 27. März 2006    (Bericht von Ann-Kathrin Henß) 

Am Montag landeten wir um 0.55 Uhr Ortszeit in Antalya. Von dort aus fuhren wir ca. eine 
Stunde nach Konakli in unser Hotel „Serap Su“. Da wir von den Reisestrapazen ziemlich 
müde waren, verschliefen wir den gesamten Morgen und verpassten damit auch leider 
einen der wunderschönen Sonnenauf- und -untergang. 
 

 
 

Um 12.00 Uhr trafen wir uns zu einer ersten Besprechung und planten den Tagesablauf. 
Eine halbe Stunde später nahmen wir dann gemeinsam ein vielfältiges und reichliches 
Mahl im Restaurant des Hotels zu uns. 
„Theorie zur Sonnenfinsternis“ hieß es um 14.00 Uhr (siehe Anlage). Bei strahlendem 
Sonnenschein und brausendem Meer im Hintergrund, lernten wir einiges über die 
Geschichte und das Phänomen der totalen Sonnenfinsternis.  
Unterbrochen wurden wir allerdings von einem türkischen Händler, mit dem wir dann für 
den nächsten Tag eine Fahrt nach Aspendos und Manavgat vereinbarten. 
Den Rest des Nachmittags bis zum 
Abendessen verbrachten wir mit 
sportlichen Aktivitäten. Einige spielten 
Fußball auf dem hauseigenen Sportplatz, 
andere genossen die schöne Landschaft 
bei einem gemütlichen Dauerlauf. Der 
Swimmingpool durfte natürlich auch nicht 
fehlen.  
Um 19.30 Uhr stärkten wir uns alle 
zusammen beim Abendessen. 
Mit Karten spielen, den Sonnenuntergang 
genießen oder einfach gemütlichem 
Beisammensein ließen wir den ersten Tag 
unserer Türkeireise langsam ausklingen. 
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Dienstag, den 28. März 2006   (Bericht von Jennifer Heil) 

Wir starteten beschwingt wie immer in den Tag, denn heute stand die besonders günstig 
am Vortag vereinbarte Tour nach Aspendos, zu einer Moschee und zu den Wasserfällen 
Sarilar Belediyesi an. Der Moscheebesuch verlief zuerst ernüchternd, da die erste mit nur 
2 Minaretten geschlossen war. Mehr Glück hatten wir bei der zweiten mit 4 Minaretten, 
die als Anlaufpunkt für interessierte Touristen 
aus der ganzen Gegend diente. Normalerweise 
wird nur Männern der Eintritt gestattet und 
zwar  barfuß und mit bedeckten Armen und 
Beinen. Damit konnte bei uns aus der Gruppe 
jedoch niemand dienen, weil es im Vergleich 
zu Deutschland hier viel zu warm war. Die 
Frauen durften nur mit einer Kopfbedeckung 
die Moschee betreten, was für mich persönlich 
zwar komisch war, aber da ich diese Regel 
respektierte, zog ich mir ein Tuch über. In der 
Moschee selber war viel Platz, ein, zwei 
Emporen für 'Feiertagsredner' /Prediger, sonst 
alles voller Teppiche, auf denen gebetet wird. 
Nach Mekka ausgerichtet hatte jeder Betende einen eigenen Teppich zur Verfügung.  
Danach ging es weiter zum eigentlichen Ziel unserer Tour: Aspendos. Hier sollten Florian 

und Christian ihren Vortrag halten. Auf dem 
Weg machten wir noch kurz Halt an der  
antiken Brücke vor Aspendos, natürlich 
auch hier wie an allen Touristenzielen 
Stände von  
Einheimischen mit Textilwaren,Souvenirs 
und Früchten.  
Aspendos war gut besucht, und wir suchten 
uns eine ruhige Ecke weit oben im 
Amphitheater um dem Referat der beiden 
zu lauschen (siehe Anlage). Das Theater 
selbst ist sehr gut erhalten, bietet Platz für 
20.000 Besucher und war auch schon 
Kulisse für eine „Wetten, dass...“ Sendung. 

In der Manege gibt es einen Punkt, von dem aus der Redner spricht und alle im Theater 
ihn verstehen können. Diese hervorragende Akustik testeten wir, indem wir Christopher 
auserkoren uns ein Ständchen zu singen. Und obwohl nicht alle Touristen aufhörten zu  
reden, konnte man ihn bestens verstehen.  
Die Hügel hinauf geklettert, konnten wir noch die 
Ruinen der angrenzenden Stadt einerseits und 
die wunderschöne Aussicht auf die 
schneebedeckten Berge des Taurus-Gebirges 
andererseits bewundern.  
Nach diesem anstrengenden Vor-/Nachmittag 
bestritten wir unser tägliches Fußballmatch und 
verwöhnten unsere Gaumen mit dem guten 
Buffet im Hotel.  
Nach Einbruch der Dunkelheit folgte die 
Sternbeobachtung mit zwei Fachkräften, die uns 
die verschiedenen Sternbilder zeigten und die 
verschiedenen Farben der Sterne und Planeten 
erklärten. 
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Mittwoch, den 29. März 2006  (Bericht von Christopher Tropp) 

 

Am Mittwoch stand nun das große 
Naturereignis bevor. Zusammen mit 
einer anderen Gruppe fuhren wir mit 
dem Bus am Vormittag zuerst nach 
Manavgat, der Regionshauptstadt, um 
dort eine Bootsfahrt auf dem Fluss zu 
machen. Die eigens für Touristen 
gebauten Boote finden sich an diesem 
Fluss zu Hauff, der wohl eher seiner 
selbst wegen als aufgrund der 
besonderen Naturerscheinungen am 
Ufer von den dortigen Gruppenleitern 
als Massentourismusziel ausgesucht 
wurde. 
 
 
 
 
Gegen 12:15 Uhr fuhren wir in das 6 km 
entfernte Side, um dort am Strand das 
Schauspiel am Himmel zu betrachten. 
Wir waren wohl nicht die einzigen, die 
sich diesen Schachzug überlegt hatten. 
Hunderte von Hobby- und 
Profiforschern standen bereits mit 
Teleskop- und Kameraausrüstung 
bereit.  
 
 
 
 
 
 
 
 
Schnell bauten wir auch unsere 
Instrumente, aus einem Teleskop und 
mehreren Kameras bestehend, auf, um 
ja nichts zu verpassen. Der 1. Kontakt 
um 12:38 Uhr brachte das erste Zeichen 
des Mondes zum Vorschein. In der Zeit 
bis zur Totalität beobachteten wir durch 
die Schutzbrillen, das Teleskop und 
fotografierten eifrig um den Augenblick 
festzuhalten.  
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Interessant waren auch die auf dem Boden 
entstehenden sichelförmigen Schatten, die 
eine durch Baumblätter verursachte 
Lochkamera als Abbild der Sonne projizierte. 
Kurz vor der Totalität wurde es schlagartig 
dunkler und kälter. Ein starker Wind vom 
Meer kam auf. 
 
 
 
 
 

 
 

 
Es dauerte über eine Stunde, bis die Sonne 
vollständig durch den Mond bedeckt war. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Um 13:54 Uhr war es nun soweit und der 
Mond verdeckte die Sonne vollkommen. Wir 
erwarteten diesen Augenblick auf einer 
Mauer und starrten wie gebannt auf den 
Mondschatten, der mit ca. 1 km/s vom Meer 
her auf die Küste zuraste. 
 
 
 

 
 
 
 
Die dadurch sichtbare Korona lässt sich mit 
bloßem Auge betrachten und ist allemal ein 
Anblick wert. Knapp 4 Minuten dauerte diese 
Totalität, bei der am Himmel außer der 
imposanten Konstellation auch noch ein 
Stern zu sehen war (die Venus (also ein 
Planet)). 
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In der Zeit der Totalität wurde es 
dunkel, nur ein schmaler Streifen 
am Horizont war wie bei einem 
Abendrot erleuchtet. Im Ort gingen 
die Straßenlampen an. Während 
dieser Phase, zog sich auch das 
Meer einige Meter zurück. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Als die Sonnenstrahlen wieder am Mond vorbeigelangten, war für einige Sekunden der 
Diamantring zu sehen. Sofort wurde es wieder heller und auch der Wind nahm ab, 
wodurch es merklich wärmer wurde. 
Viel zu früh mussten wir unsere Sachen räumen, da der Bus uns bereits um 14:30 Uhr 
erwartete. Auf der Rückfahrt machten wir Halt in einem türkischen Dorf, das für die 
Touristen wohl als Vorzeigedorf der ganzen Türkei zur Schau gestellt wird. 
 
Nach der Ankunft im Hotel erfreuten wir uns an einem gemeinschaftlich genutzten Service 
des Hauses, indem wir den hoteleigenen Fußballplatz in Beschlag nahmen und so vor 
dem Abendessen auch wussten, dass dies ein ganz besonderer Tag gewesen war. 
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Donnerstag, den 30. März 2006   (Bericht von Jonathan Donner) 

 

An diesem Tag mussten wir alle früh aufstehen, da unser Bus nach Pamukkale schon um 
halb acht abfuhr. Für uns wurde extra ein kleines Frühstück angeboten. Auf der Fahrt 
nach Pamukkale kamen wir dann „zufälligerweise“ an einer Goldschmiede vorbei. Da uns 
der Anblick von Gold und Diamanten reizt, haben wir uns gerne die Kostbarkeiten 
angeschaut. Leider konnten wir dort nur eine Stunde bleiben, dann setzten wir unsere 
Reise mit dem Bus fort. 

Einen weiteren Zwischenstopp legten wir für das Mittagessen ein. Im Gegensatz zu der 
anderen Reisegruppe, die wir unterwegs abgeholt hatten, war für uns das Mittagessen 
inklusive, dank des meisterhaften Verhandlungsgeschicks unserer beiden Reiseleiter.  

Auf unserer Fahrt durch das Taurusgebirge machten wir noch einen weiteren Stopp an 
einem großen See, der inmitten von Schluchten lag. Nach einem kurzen Aufenthalt dort, 
ging die Fahrt gleich weiter. 

In Pamukkale, was 
übersetzt 
Baumwollschloss 
heißt, konnten wir 
zuerst die 
Sinterterrassen von 
unten beobachten. 
Anschließend 
fuhren wir in einem 
großen Bogen 
hinauf zum Friedhof 
der antiken Stadt 
Hierapolis. Dort 
hatten wir für die 
Besichtigung der 

Sehenswürdigkeiten leider zu wenig 
Zeit. Wir besichtigten zuerst die 
Kalksinterterrassen, die durch 
Kalkablagerungen des 35 °C warmen 
Wassers eines nahe gelegenen 
Quellbeckens entstanden. Das 
Quellwasser speiste die Bäder der 
antiken Stadt Hierapolis und füllt heute 
noch sowohl einige der alten Becken als 
auch die Schwimmbäder der Hotels in 
der Nähe.  

Anschließend betrachteten wir das in 
der Nähe gelegene Amphitheater von 
Hierapolis. 

Danach fuhren wir in das 4 Sterne- 
Hotel Lycus River, wo wir übernachteten. 
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Freitag, den 31. März 2006     (Bericht von Jennifer Heil) 

 
Freitag Morgen fuhren wir zunächst zum historischen Friedhof Hierapolis, dies war sehr  
beeindruckend, da es die größte erhaltene Ruhestätte der Türkei ist. Die Stadt an sich  
erstreckt sich über mehrere Hügel und beinhaltet auch ein Amphitheater. Danach 
machten  
wir uns auf den Rückweg nach 
Konakli ins Hotel Serapsu. 
Zwischendurch legten wir  
einen Stopp in einer super tollen 
Teppichfabrik ein, wo uns die Kunst 
des Seidenteppichwebens gezeigt 
wurde. Wie Seide gewonnen und 
gesponnen wird und aus was sich 
die einzelnen Farben 
zusammensetzen. Nach diesem 
Einblick wurden wir in einen 
Schauraum geführt, in dem  
uns bei einem traditionellen 
türkischen Tee verschiedenste 
Teppiche gezeigt wurden.  
Das Gebäude an sich war groß, sodass die Leute sich darin verlaufen sollten. Als wir in 
der hauseigenen Kantine ein Mittagsessen zu uns genommen hatten, fuhren wir weiter 
und kamen dabei durch Antalya.  
Weiter verlief die Fahrt ohne Probleme, es wurde viel geschlafen und böser Weise Fotos 
gemacht. 
Zum Abendessen waren wir wieder im Hotel. 
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Samstag, den 1. April 2006   (Bericht von Jens Schulz) 

Am Samstag sind wir nach dem Frühstück nach Alanya gefahren. Wir haben uns wegen 
den kleinen Linienbussen und Interessenunterschieden in Kleingruppen aufgeteilt. Viele 
haben sich in dem mit 90.000 Einwohnern beliebten Urlaubsort die Burg angeschaut. 
Andere haben es bevorzugt einkaufen zu gehen oder einfach die Sonne zu genießen. 
Nachmittags sind wir wieder in Kleingruppen zurückgefahren. Am späten Nachmittag 
haben sich viele getroffen um gemeinsam Fußball zu spielen. Wie jeden Abend hat es 
sehr Spaß gemacht auf dem guten Rasen bis zum Sonnenuntergang zu spielen. Nach 
dem letzten Abendessen vor der Abreise haben sich alle getroffen um einen Rückblick 
auf die Woche zu haben. Anschließend wurden noch 2 Vorträge von Schülern über die 
antiken Städte Perge und Side gehalten (siehe Anlage) und danach, wie fast jeden 
Abend, Werwolf gespielt. Später sind noch Einige an den Strand. Wer danach immer 
noch nicht müde war, ist noch aufs Zimmer und hat allerlei Quatsch gemacht bis auch die 
letzten Nachteulen ins Bett gefallen sind. 
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Sonntag, den 2. April 2006 

 

10.00 Uhr Abfahrt vom Hotel 
12.00 Uhr  Ankunft am Flughafen in Antalya 
15.20 Uhr Abflug mit Atlasjet 
 

 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
18.00 Uhr Ankunft am Flughafen Frankfurt am Main 
19.10 Uhr Abfahrt mit dem Bus Richtung Herborn 
20.10 Uhr Ankunft am Johanneum Gymnasium 
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Zeitungsbericht in der Wetzlarer Neuen Zeitung: Junge Seite am 19. Mai 2006 
 


